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Den 15.09.2004

Pressemitteilung

Kürzungen gefährden Medienstandort Niedersachsen

In einem Offenen Brief hat sich das Film & Medienbüro Niedersachsen (FMB), der Dachverband der Medienschaffenden, an den Niedersächsischen Ministerpräsidenten Christian Wulff und die Fraktionsvorsitzenden der im Landtag vertretenen Parteien gewandt. 

Das FMB appelliert darin eindringlich an Regierung und Parlament, sich für den Erhalt und die Verbesserung der Bedingungen für kulturelle Filmförderung und für die Stärkung des Medienstandortes Niedersachsen einzusetzen. Andernfalls seinen irreparable Schäden für die noch junge Filmförderung nordmedia und die Medienlandschaft Niedersachsen unvermeidlich. 
„Die Sparbeschlüsse gefährden künstlerische Projekte, Festivals und Einrichtungen und benachteiligen Niedersächsische Filmschaffende gegenüber Bremer Filmschaffenden“, so Karl Maier, Geschäftsführer des FMB. Es stehe zu befürchten, dass das Land seine Mittel an die nordmedia nach einer bereits in diesem Jahr erfolgten 10 %-igen Kürzung noch einmal um möglicherweise bis zu 40 % kürzt. Dadurch reduziere sich die Landesförderung von 3 Mio. € auf nur noch rund 1,6 Mio. €.

Nach Auffassung des FMB verliert damit das Land seine medienpolitischen Gestaltungs-möglichkeiten innerhalb der Förderung und gefährdet massiv Arbeitsplätze im Filmbereich in Niedersachsen. Das Beispiel Bremen, wo trotz Mittelknappheit zusätzliche Mittel für die Kulturelle Filmförderung bereit gestellt werden, stärke den Medienstandort Bremen. Dagegen schwächt die Politik der Landesregierung den Medienstandort Niedersachsen und benachteiligt niedersächsische Filmemacher und Produzenten. „Das Land treibt seine Film​schaffenden ins „Exil“ oder in die Arbeitslosigkeit“, so Maier weiter. 

Wirtschaftsministerium muss sich beteiligen
Medienförderung ist auch Wirtschaftsförderung. Deshalb fordert das FMB eine Beteiligung des Wirtschaftsministeriums an der nordmedia, um die Existenz der Förderung zu sichern. Darüber hinaus müsse der NDR – wie in Schleswig-Holstein – Mittel zur Förderung freier Projekte zur Verfügung stellen. 
Abschließend fordert das FMB eine Bestandsaufnahme der bisherigen Förderpraxis, die Entwicklung eines „Förderleitbildes“ sowie die Berufung unabhängiger Branchenexperten in das Vergabegremium der nordmedia Fonds.
Den Offenen Brief finden Sie in der Anlage.

Für Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung, Ansprechpartner: Karl Maier, Tel. 0541-28426

